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AMzgenan nahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Jeitzerftraße 10v den Größere und komplizierte Anzeigen
ken am vorher gehenden Tage in unſeren Händen ſein.

s vormitiags 9 Uhr.

Gyſcheint wöchentlich 3 waf und zwar ten. Wittoch und Freitar,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.Amkliches Verßündigungsblat un die Stadt

z z zWehrloſigkeit.
Daß wir den Friedensvertrag von Verſailles nicht

Hätten zu unterſchreiben brauchen, wenn Reichsregierung
und Nationalverfammlung vor einem Jahre kaltes Blut
vewahrt hätten, iſt durch die Enthüllungen des fran
zöſiſchen Senators Tardieu, des zweiten Bevollmäch-
kigten Frankreichs ber der Friedenskonferenz hinläng-
lich bekannt geworden. Der damalige deutſche Mini-
ſter des Auswärtigen, Graf Brockdorff-Rantzau, der
in Verſailles anweſend war, hatte die Situation rich-
tig beurteilt. Dieſer Fehler der deutſchen Regierung
war aber ſchon der zweite; vorausgegangen“ war ihm
die übereilte Abrüſtung, die uns wehrlos gemacht hat
und zu der kein Anlaß vorlag. An dieſen beiden
politiſchen Fehlern und ihren Folgen haben wir fort
geſetzt gelitten; niemand hat Reſpekt vor uns, weil
wir nicht einmal einen Knüppel, geſchweige denn einen
Säbel in der Fauſt haben. Gerade weil Frankreich auf
unſerer Wehrloſigkeit beſtand, durften wir nicht nach
geben. Alles, was aus Paris von uns verlangt wurde,
hatte kein anderes Ziel, als uns zu ſchädigen und
uns zu ſchwächen.

Es waren ſehr naive Auffaſſungen, als geſagt
wurde, wir würden von anderen Nationen viel ſympa
thiſcher angeſehen werden, wenn wir. deren Seelen
mehr würdigten und ſie von unſerer tiefen Friedens
liebe überzeugten. Die Welt iſt niemals von Seelen
ſchätzungen regiert worden. ſondern nur von der Selbſt
ſucht und von der Leidenſchaft, und Friedensliebe iſt
nur dazu benützt, um ſie zur Demütigung zu degra
dieren. So ſteht es heute mehr wie je. Unſere Nach

Harn, ſelbſt das kleine Dänemark, und noch mehr die
Polen, „tanzen uns auf der Naſe herum“, und wir
Jaſſen es uns bieten, ſtatt ihnen die Fauſt energn
nter die Näſe zu halten. Wenn wir das letztere
täten, ſo würden die Engländer und Amerikaner ſicher
Bravo!“ rufen, unſer Ducken macht uns bei den Völ
kern, auf deren Hilfe wir am meiſten rechnen können,
nur verächtlich.

Unſere Friedensliebe bat niemand zur Verſöhnlich
keit Veranlaſſung gegeben. und unſere Wehrloſigkeit
hat erſt recht niemand gerührt. Wir haben uns ganz
unnötig damit angeſtrengt und haben das einzige Mit
tel, das uns Reſpekt verſchaffen und erhalten konnte,
aus der Hand gegeben. Die Wehrloſigkeit iſt kein ge
ringeres Leiden, als die Unterernährung, die hohen
Steuern, Arbeitsloſigkeit, und die Aufrechterhaltung
iner genügenden Wehrmacht hätte ſich ſchon durch
Herhinderung der inneren Unruhen bezahlt gemacht.
Es glaubt doch niemand, daß der Weltkrieg der letzte
Waffengang auf Erden oder auch nur in Europa geweſen
iſt. Kein Menſch kann ſeine Hand dafür ins Feuer le
nen, das wir nicht in einigen Jahren im Oſten neue
Feindſeligkeiten haben. Wenn die Polen gegen die
Bolſchewiſten ſiegen, werden ſie ſich auf weitere Lan
desteile von Deutſchland unter einem „gerechten“ Vor
wand zu ſtürzen ſuchen. Werden ſie von den Ruſſen
geſchlagen. ſo wird es ihnen erſt recht verlockend er
ſcheinen, ſich an Deutſchland ſchadlos zu halten. Und
die Entente wird nichts tun, als abwarten, wie dies
Jntermezzo enden wird.

Die ſchlimmſte Folge der Wehrloſigkeit iſt aber,
daß ſie den Geiſt des alten Furor teutonicus, vor dem
die ganze Welt Angſt hatte, abſterben Jäst. Wenn
alle unſere Gedanken ſich nur ums Geld drehen, dann
iſt es mit uns für die. Zukunft vorbei. Ein Habgie-
riger war noch niemals ein Held. Mangelnde Gei-
ſtesgegenwart haben wir im letzten Jahre doch nicht
blos einmal erſebt. Deshalb kann dieſer Zuſtand der
erſchlaffenden Wehrloſigkeit nicht in Permanenz er
Flärt werden, das würde äußere wie innere Macht-
loſigkeit bedeuten. Wir müſſen ein Mittel finden,
um aus dieſem Sumpf der Lethargie wieder herauszu
kommen, nicht um Kriege vorzubereiten, ſondern um
Voecht und Ordnung nach feder Seite hin zu ſchützen
Wekuſos und verächtlich iſt heute ziemlich gleichbe
deutend. Und das geht nicht an. Wm.

Das Wahlreſultat.
393 Abgeordnete, davon nur 193 der bisherigen

Mehrheit.
Bis Dienstag mittag lagen die Ergebniſſe aus

allen Wahlkreiſen vor. Es lind danach an Stimmen
abgegeben für

Sozialdemokraten 4 760 656
Unabhängige Soz. 4 134902
Deutſche Volkspartei 3 193 424
Zentrum 2 721 046Deutſchnationale Vpt. 2677 230
Demohkratiſche Partei 2002 167 r
Bayeriſche Volkspartei 794 287
Kommuniſten 398 272Danach entfallen an Mandaten auf die einzelnen

Parteien: Dnat. 48 (einſchl. 4 aus den Abſtimmungs
gebieten), D. Vp. (einſchl. 2) 55, Bayr. Vp. 13, Zentrum
(einſchl. 9 54, Welfen 3, Württ. Bauernbund 3, De
mokraten (einſchk. 9) 42, Soz. (einſchl.. 19) 97, U. Soz.
69, K. P. D. 4, Bayr. Bauern 2, SchleswigHolſt. I.

Donuerstag, den 10. Juni 1920

Das ſind im ganzen 395 Mandate, davon hat die
bisherige Koalition 193, die Oppoſition der Rechten
103, die der Linken 73 Mandate, die reſtlichen ge
hören den kleinen bürgerlichen Gruppen an. Anderer
ſeits ſtehen 170 Abgeordnete der drei ſozialiſtiſchen
Parteien 223 bürgerlichen Abgeordneten gegenüber.

Das Ergebnis der einzelnen Wahlkreiſe
Nach den Ergebniſſen der einzelnen Wahlkreiſe

ergibt ſich folgendes Bild, wobei die Liſtenverbindungen
mit den Wahlkreisverbänden und der Reichsliſte noch
nicht berückſichtigt ſind:

1. Oſtpreußen e rnnge et 2 Dnat.,
1 D. Vp., 1 Zentr., 3 Dem., 7 Soßz-

2. Berlin: 1 Dnat., 2 D. Vp., 1 Dem., 3 Soz.,
7 Unabh. Soz.

3. Potsdam II: 1 Dnat., 2 D. Vp., 1 Dem., 1 Soz.,
2 Unabh. Soz.

4. Potsdam I: 2 Dnak., 2 D. Vp., 1 Dem., 3 Soz.,

4 Unabh. Soz. r5. Pommern: 4 Dnat., 2 D. Vp., 2 Soz., 2 U. Soz.
7. Mecklenburg: 1 Dnat., 1 D. Vp., 2 Soz.

e 8.Breslau: 2 Dnat., 1 D. Vp., 5 Soz., 1 U. Soz.
10. Oppeln (Abſtimmungsgebiet): 1 Dnat., 8 Zen

rum, 1 Dem., 5 Soz.
1. Magdeburg: 2 Dnat., 2 D. Vp., 1 Dem., 4 Soz.,

2 Unabh. Soz.
12. Merſeburg: 1 Dnat., 1 D. Vp., 1 Dem.,

3 Unabh. Soz.
13. Thüringen: 1 Dnat. 1 D. BVp., 1 Soz,
14. Schleswig Holſtein (Abſtimmungsgebiet): 1

2 U. Soz.

Dnat., 1 D. Vp., 5 Soz., 1 Schlesw.Holſt.
15. Hamburg: 1 Dnat., 1 D. Vp., 1 Dem., 3 Soz.,

1 u. Soz.
16. WeſerEms: 2 D. Vp. 2 Ztr., 1 Dem., 1 Soz.,

U. Sog. S e18. Hannover-Braunſchweig: 1 Dnat., 3 D. Bp.,
4 Soz., 2 U. Soz., 2. Welfen.

19. WeſtfalenNord: 1 Dnat., 3 D. Vp., 4 Zentr.,
3 Soz l U. Soz.

80. Weſtfalen-Süd: 1 Dnat., 3 D. Vp., 5 Zentr.,
4 Soz., 3 U. Soz., 1 Kommuniſt.

21. Heſſen-Naſſau: 2 Dnat., 2 D. Vp., 2 Zentr.,
T Dem 4 Soz., U. Soz.

22. Großh. Heſſen: 1 Dnat., 1 D. Vp., 1 Zentr.,
1 Dem., 3 Soz., 1 U. Soz.

23. Köln-Aachen: 1 Zentr., 1 Soz.
24. Koblenz-Trier: 2 Zentrum. e
25. Düſſeldorf-Oſt: 2 Dnat., 2 D. Vp., 3 Zentr.,

1 Soz., 3 U. Soz.t n e Düſſeldorf-Weſt: 1 D. Vp., 5 Zentr., 1 Soz.,
Soz.

27. OberbayernSchwaben: 6 Bayr. Vp., 2 Bauern
bund, 2 Soz., 2 U. Soz.28. NiederbayernOberpfalz: 2 Bayr. Vp.

29. Franken: 2 Dnat., 3 Bayr. Vp., 1 Dem.
2 Soz., 2 U. Soz.

30. Pfalz: 1 D. Vp., 1 Bayr. Vp., 1 Soz.
31. DresdenBautzen: 1 Dnat., 2 D. Vp., 1 Dem.,

2 Soz., 2 U. Soz.33. Leipgig- 1 Dngt. 2 D. Vp. 4 So33. ChemnitzZwickau: 2 Dnat., 2 D. Vp., 1 Dem.
5 Soz., 2 U. Soz., 1 Kommuniſt.

34. Württemberg: 4 Dnat., 4 Zentr., 2 Dem.
3 Soz., 2 U. Soz.35. Baden: 1 Dnat., 1 D. Vp., 5 Zentr., 1 Dem.,

3 Soz., 1 U. Soz. eDie bereits Gewählten.
Unter den bereits ſicher gewählten Abgeordneten

ſind folgende Namen hervorzuheben:
Deutſchnationale Volkspartei: Vizekanzler a. D

Dr. Helfferich (dreimal gewählt), Staatsminiſter a. D.
Dr. Düringer, v. Graefe-Goldebee, der Arbeiter
führer Franz Behrens, Med.Rat Dr. Hartmann, Frau
Marg. Behm, Dr. Hugenberg, der Parteivorſitzende
Dr. Hergt u. v. a.

Deutſche Volkspartei: Univerſitätsprofeſſor Dr. Dr.
Kahl, Geſandter a. D. Frhr. v. Lersner, Admiral
Brüninghaus, Dr. Rießer, Dr. Graf Dohna, Dr. Streſe
mann, Dr. Hugo, Generaldirektor Dr. Vögler, Staats
miniſter a. D. Dr. Heinze.

Zentrum: Matthias Erzberger, Präſident Fehren-
bach, Reichsfinanzminiſter Wirth, Reichspoſtminiſter
Giesberts, Staa!sminiſter Stegerwald, Reichsgerichtsrat
Burlage, Herold, Parteivorſitzender Trimborn, Reichs
miniſter a. D. Dr. Bell.

Demokratiſche Partei: Der Großinduſtrielle v. Sie
mens, Parteivorſitzender Senator Dr. Peterſen Konrad
Haußmann, Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer, Profeſſor
Dr. Schücking, Reichsjuſtizminiſter Dr. Blunck, Reichs
miniſter Dr. Dernburg, Dr. Pachnicke, Reichsminiſter
Koch, Frl. Dr. Bäumer.

Sozialdemokratiſche Partei: Rich. Fiſcher, Bürger
meiſter Stolten, Reichsminiſter Bauer, Redakteur
Schöpflin, Hermann Molkenbuhr, Oberbürgermeiſter
Scheidemann, Oberpräſident Hörſing, Karl Legien, Ed.
Bernſtein, Franz Löbe, Staatsminiſter Severing, Otto
Hue, Reichsminiſter a. D. Wiſſell, Marie Juchacz,
Reichsminiſter Dr. David. Staatsminiſter a. D. Auer.
Reichskanzler Hermann Müller. bayr. Miniſterpräſident

e e

e

und A mge gend
Biertelfätzrlicher Bezugspreis darch wrtiere Gefchfröſtelte 5,50 e.

eren Boten ins Haus gebrach 5,90 Mi und durch den
Hrieftrüger Mk. Einzel Nummer 18 Pfg.

Pievtelfährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeigerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtakten augenommen.

Unabhängige Sozialdemokraten: Luiſe Zietz Eich
horn, Ledebour, Crispien (zweimal gewählt), Adolf

v rRücktritt der Reichsregierung.

Das bisherige Kabinett führt die Geſchäfte vorläufig
iter.

Das Reichskabinett hat ſich Dienstag mit
tag um 12 Uhr verſammelt und dem Reichspräſidenten
ſeine Demiſſion angeboten. Der Reichspräſident
hak fie angenommen und die Miniſter gebeten,
bis auf weiteres die Geſchäfte weiterzuführen-
Außerdem hat er den Reichskanzler erſucht, darauf
hinzuwirken, daß eine tunlichſt beſchleunigte Feſtſtel
lung des Wahlergebniſſes und Einberufung des
Reichstages erfolgen ſoll.

Wie von offiziöſer Seite geſchrieben wird, ſei an
zunehmen, daß der Reichspräſident ſofort bei Zuſam
mentritt des neuen Reichstags den bisherigen Reichs
kanzler Hermann Müller auffordern werde, die Bil
dung einer neuen Regierung zu verſuchen. Es lege gut
der Hand, daß dieſer ſich dann zunächſt an die U. S. P.
wenden werde, damit dieſe einen ihrer Wählkerzahl
entſprechenden Einfluß in der Regierung erhalte und

So e das verweigern ſo würde wohl Hermann
Weber Auftrag der Kabinettsbiloung zurückgeben.

Ueberdie Stellung der Teutſchen Volkspartei
wird von Seiten führender Perſönlichkeiten der Parke
geäußert: Die Partei ſei grundſätzlich bereit,
ſich an einer Regierung zu beteiligen, in der auch die
Mehrheitsſozialiſten ſitzen, jedoch unter der
Vorausſetzung, daß die Partei ihren Grundſätzen treu
bleiben kann. Man vertritt innerhalb der D. Volks
partei die Anſicht, daß ſie mit den Deutſchnativ-
nalen durch den nationalen Gedanken aufs engſte ver
bunden iſt. Aus dieſem Grunde würde man großes
Gewicht darauf legen, daß auch die Deutſchnationalen
in eine Koalition eintreten, an der die Volksparteiler
teilhaben. Doch fühlt die Volkspartei keinen Anlaß.
ſich anzubieten. Sie wird ſolange warten, bis man ſie
e zu der Frage des Eintritts in eine Koali
tion Stellung zu nehmen. e e e leeben 5 edie Stellung der Sozialdemokratie
ſchreibt der „Vorwärts“, nachdem er als einzige theore
tiſche Möglichkeit eine Er weiter ung der bisherigen
Koalition nach rechts oder links bezeichnet hat: Die
Sozialdemokratie lehnt die Beteiligung an einer nach
rechts orientierten Koalition ab. Das Zuſammengehen
mit bürgerlichen Parteien war für uns bisher ſchon
ein ſchweres Opfer, es findet aber ſeine beſtimmte
Grenze an dem republikaniſch- demokratiſchen Grund
charakter der Regierung. Das gemeinſame Belenntnis
zur Demokratie und Republik war die Plattform, auf
der unſer Zuſammenarbeiten mit den bürgerlichen Mit
telparteien bisher möglich war. Dieſe Plattform würde
aber verſchwinden, wenn eine Partei auf offen monar-
chiſtiſcher und antidemokratiſcher Grundlage wie die
Deutſche Volkspartei in die Koalition hineingenommen
würde. Er wünſcht, daß die Unabhängigen mehr
politiſche Einſicht zeigen als bisher und eine Erweite
rung der Koalition nach links hin möglich
machen. Als kleine Oppoſitionsvartei konnten ſie ſich
den Luxus der Verantwortungsloſigkeit leiſten. Jetzt,
wo ſie mit ausſchlaggebend geworden ſind, würde ſie
die Taktik der Verantwortungsloſigkeit mit der ſchwer
ſten Verantwortung beladen.

Die Demokraten erklären, an keiner Koali
tion, die die Sozialdemokratie unberückſichtigt läßt, teil

nehmen zu können. c eDie Unabhängigen reren
erklären ihre Oppoſition etwas verklauſuliert. Sie
fragen, ob die Rechtsſozialiſten die Koalitionsplitik fört-
ſetzen wollen. Sie ſcheinen zu fürchten, daß ſie, wenn
ſie gezwungen werden, poſitiv zu arbeiten, nicht in
der Lage ſein werden, ihre Wahlverſprechungen zu
erfüllen und daher Anhänger zu verlieren Sie be
zeugen vorläufig die ſtärkſte Neigung, in der Oppofi

tion zu bleiben. e e
AuslandsRundſcha n.

24 ſtündiger Generalſtreik in Holland. Di wie
derteindiſchen Gewerkſchaften haben für den 8. Juni
zum Zeichen des Proteſtes gegen das in der Kammer
eingebrachte Geſetz gegen revolutionäre Machenſchaften
einen 24ſtündigen Proteſtſtreik für Amſterdam, Rotter-
dam und Haag angeordnet.
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ein t e Maß von Verantwortung übernehmen
7 r



Polniſche Lebensgewohnheit war ſchon immer
der Grundſatz: „Kommſt du heute nicht, kommſt du
morgen.“ Das hat Deutſchland auch bei dem im Herbſt
1919 mit Polen abgeſchloſſenen Geſchäft gemerkt, nach
dem uns mehrere Millionen Zentner Kartoffeln gelie
fFert werden ſollten. Die polniſchen Kartoffeln ſind
aber trotz des milden Jahresanfanges nicht gekommen.
und Tauſende von Deutſchen haben deshalb hungern
müſſen. Jn Warſchau wollte man eben mehr Geld
herausſchlagen. Jetzt, wo die Spekulation ſich betro-
gen ſieht, ſind die Kartoffeln geliefert. Man muß fra-
gen: Waren keine Repreſſalien gegen Polen möglich?
Wir verſtehen es nicht, mit fremden Völkern ſo um-
zugehen, wie ſie es verdienen. Es iſt aber dringend
nötig, daß wir es lernen!

Die ruſſiſche Offenſive an der Vereſing zu
ſammengebrochen? Der letzte polniſche Genecralſtabs
vericht meldet: Auf Grund der zuletzt eingegangenen
Meldungen kann die bolſchewiſtiſche Offenſive an der
oberen Bee ina als abge an gelten. Sie ha den Feinde
nichts als äußerſt ſchwere Verluſte eingetragen. Jn
der Ukraine, zwiſchen Dnfepr und Dnjeſtr haben die
Polen nicht nur alle feindlichen Angriffe abgewieſen,
ſondern ſie ſtehen auch im Vormarſch gegen Sobo-
lewka und Zabokrizdz. Das berühmte Kavalleriekorps
des General Budenny, die letzte Hoffnung der Roten
Armee, iſt vollſtändig geſchlagen worden. Auf dem
nördlichen Kriegsſchauplatz in der Gegend von Lepel
lebhafte Gefechtstätigkeit. Ein Vorſtoß am Narocz-See
gegen Molodetſchno brachte den linken Flügel der Bol
ſechwiſten zum Weichen. Die Operationen werden von
Marſchall Pilſudski geleitet und gehen dank der vorzüg
lichen Verfaſſung der Truppen gut vorwärts. Auf der
Linfe Boriſſow- Kiew beſetzten die Polen Berditſchew
und b en den linken Flügel der Linie zwiſchen der
Bereſing und dem Dniepr. Zwiſchen Dnjepr und
Dneſtr brach eine Kavallerieattacke der Bolſchewiſten
vor den polniſchen Linien zuſammen; eine Diviſion
wurde vollſtändig vernichtet. Eine Brigade, die voll
Kändig eingeſchloſſen wurde, legte die Waffen nieder.

Demgegenüber berichtet der bolſchewiſtiſche Heeres
ſericht vom 5. Juni: Zähe Stellungskämpfe an der gan
zen polniſchen Front. Jn der Umgebung des Städtchens
Kriviee brechen bolſchewiſtiſche Abteilungen den ſtar-
en Widerſtand der Polen, die von Tanks und ſchwerer
Artillerie reichlich unterſtützt worden ſind. Es gelang
en roten Truppen, einige Orte zu beſetzen. Jn der
Begend von Kiew dauern die Kämpfe fort

Das ruſſiſche Gold. Schon vor dem Kriege war
es bei der ruſſiſchen Finanzverwaltung, die zu Hauſe
mit Papierrubeln wirtſchaftete, üblich, erhebliche Gold-
vorräte, zum erheblichen Teile im Auslande, für gele
gentliche vorteilhafte Verwendung aufzuſpeichern. Der
Zar und die Mitglieder ſeines Hauſes haben von die
ſen Geldoperationen ebenfalls großen Nutzen gehabt.
Die bolſchewiſtiſche Regierung iſt dem Beiſpiel ihrer
Vorgängerin gefolgt, ſie hat aus den Goldbergwerken
im Ural Schätze geſammelt, während die Papierrubel
zeitweiſe nicht gezählt, ſondern mit der Wagſchale ab
gewogen wurden. Auf dieſes ruſſiſche Gold ſpekuliert
Frankreich. das von Rußland viele Millionen rückſtän
dige Zinſen zu fordern hat, und es geht in ſeinen An
ſprüchen ſo weit, daß es anderen Staaten v ieten
will, ruſſiſches Gold in Umlauf zu bringen. ein
fach iſt die Sache aber doch nicht: wenn Frankreich auch
zweifellos einen Rechtsanſpruch auf das ruſſiſche Edel
metall hat. ſo kann es in fremden Staaten doch höch
ſtens im Wege des Gerichtsverfahrens Gold beſchlag-
nahmen laſſen, das nachweislich Eigentum des ruſſiſchen
Staates iſt, und das wird oft ſehr ſchwer ſein. Mit
dem allgemeinen Verbot der Annahme ruſſiſchen Gol
des, um das ſich die Schieber nicht kümmern können,
ſchnitten ſich die Franzoſen ins eigene Fleiſch.

Ein finniſch-ſchwediſcher Konflikt. Zwiſchen
Finnland und Schweden ſcheint es wegen der Aalands
inſeln zu einem ernſten Konflikt kommen zu ſollen.
Es handelt ſich um den Wunſch der Agaländer, an Schwe
den zu kommen, während Finnland die Aalandsinſeln
als finniſch betrachtet. Die Agaländer haben vor kur
zem erſt dieſen Wunſch in einer feierlichen Erklärung
den Schweden zukommen laſſen, ebenſo der Friedens
konferenz. Die Entſcheidung dieſer Frage ſteht der Frie
denskonferenz bezw. dem Oberſten Rat zu. Doch ſind
die beiden beteiligten Regierungen jetzt ſchon ziemlich
ernſt aneinandergeraten. Anläßlich der Verhaftung der
beiden Aaländer Sundblom und Björkman erhielt der
ſchwediſche Geſandte in Helſingfors den Auftrag von ſei
ner Regierung, bei der finniſchen Regierung Vorſtel
lungen zu erheben und Erklärungen darüber einzuho-
ken, inwiefern die Verhaftung von dem Schritte der
Aaland bevölkerung veranlaßt wurde. die ſich an Schwe
den, die Friedens konferenz und die Großmächte ge-
wandt hat wegen ihres Rechtes. ſich durch Volksab-

ſtimmung über ihre Staatsangehörigkeit zu entſchei
den. Die finniſche Regierung hat ebenfalls dec fechwe-
diſchen Regierung anläßlich der Aalandsaktion eine Note
zugeſtellt. deren Jnhalt vorläufig geheim gehalten wird.
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Aaland gelandet. Angeſichts der Zuſpitzung des
Aalandskonflikts herrſcht große Verſtimmung. Es wird
ſogar von der Möglichkeit eines Krieges geſprochen.

Die franzöſiſchen Richter, die auf ge
n deutſche Offiziere wegen Diebſt
rend des Krieges zu langjährige

Strafen verurteilt haben, ſollten einmal i Ge
ſchichte ihres eigenen Landes blättern, wo ſie finden,
daß franzöſiſche Offiziere und im fremden
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Türkei. Der Türkei wurde von der
teilt, daß ihr für die Unterzeichnung des Friedensvertrage-
eine Friſt von 15 Tagen gewährt ſei.

Albanien. Nach ſerbiſchen Blättermeldungen hat
die Bewegung der Albanier gegen die im Lande ſtehenden
Jtaliener einen größeren Umfang angenommen. Die Jta-
liener haben bereits empfindliche Verluſte zu verzeichnen

Waſhington. Trotz des ausgegebenen Deentis
beharrt man darauf, daß der Geſundheitszuſtand Wilſons
ſich in beunruhigender Weiſe fortwährend verſchlimmert.

Japan. Der japaniſche Miniſterrat hat den bishe
rigen Botſchafter in Waſhington, Grafen Jſchii, zum Bot
jchafter für Frankreſch ernannt. l

Zur Lage.
o Die erhöhten Beamtenbezüge. Die Geſetze über

die Verbeſſerungen der Dienſteinkommen der preußiſchen
Beamten ſollen dieſen ſo bald als möglich zugnte kom-
men. Sofort nach deren Verkündung ſollen die erhöhten
Bezüge an die Beamten im Dienſte ebenſo wie an die
Wartegeldempfänger, Ruhegehaltsempfän und Hin
terbliebenen mit Wirkung vom. 1. Apri! Stelle des

btsherig isherigen Verſorgungsbezüge einſchließlich ſämtlichrr Teurungszula-
gen uſw. gesahtt werden. e3:
tigten die Wohltaten der e
zänglich zu machen, iſt angesrdnet
gewiſſen Ausnahmen von der Uimnrechnung
ſoldingsdienſtalters vorläufig abgeſehen wird.
er

nenen Regel
wordert,

Die
g wird in dieſen Fällen ausdrücklich als eine vor

läufige bezeichnet. Landesrerſammlung hat ſich
eine Nachprüfung ſämtlicher Beſoldungsgeſetze vorbe-
halten. Die endgültigen Ausführungsbeſtimmungen
können deshalb noch nicht erlaſſen werden. Die ausfüh-
renden Stellen ſind aber mit eingehenden Anweiſungen
für die neuen Dienſtbezüge verſehen worden.

o Die deutſchen Beamten in der erſten Zone. Be
züglich des vorläufigen Verbleibens eines Teiles der
deutſchen Beamten in der erſten Zone iſt zwiſchen
Deutſchland und Dänemark vereinbart, daß die Be
amten ihr Gehalt von den deutſchen Behörden wie
zisher weiter erhalten und außerdem von Dänemark
nit Rechnung vom 20. Mai an Zuſchüſſe in Höhe von
50 Prozent der geſamten Bezüge und zwar in Kronen
amgerechnet nach dem Friedenskurs. Die däniſche Re
zierung hat den Beamten alle bisherigen Rechte zu
zeſichert. Sie werden auch nicht den däniſchen Behörden
diſziplinar unterſtehen. Für die Räumung ihrer Woh-
tungen wird ihnen eine dreimonatige Friſt gewährt.
Die Richter und Juſtizbeamten bleiben bis zum 1. Juli
in ihren jetzigen Stellungen, die Beamten und Lehrer
an höheren Schulen bis Ende Juni.

o Die Vereidigung der Bahnbeamten. Nachdem
die Staatseiſenbahnen in den Beſitz des Reiches über
gegangen ſind, müſſen nunnehr die Eiſenbahnbeamten
den Reichsbeamtendienſteid leiſten, ſoweit ſie nicht ihre
Rücktrittserklärung in den preußiſchen Staatsdienſt ab
geben. Der Eid lautet: „Jch ſchwöre Treue der Ver
faſſung, Gehorſam den Geſetzen und gewiſſenhafte Er
füllung meiner Amtspflichten.“ Bei den ehemals elſaß-
lothringiſchen Eiſenbahnbeamten iſt eine Vereidigung
nur erforderlich, ſoweit ſie den Verfaſſungseid noch

woc

nicht geleiſtet haben. Für die Vereidigung der Beamten
und Beamtenanwärter ſowie der Aushilfsbeamten, die
als Betriebs oder Bahnpolizeibeamte beſchäftigt wer
den, iſt bereits Beſtimmung getroffen. Ueber die Lei
ſtung des Eides iſt ein kurzer Vermerk in den Perſonal
akten aufzunehmen.

o Ein eigenartiger Wahlzwäſchenfall. Zu einem
merkwürdigen Zwiſchenfall kam es bei der Reichstags
wahl in Hundisburg, Kreis Neuhaldensleben. Ge
gen I Uhr erſchien im Wahlbüro der Amtsvorſteher
von Hundisburg und ſtellte den Gemeindeſekretär dar-
über zur Rede, daß ein Teil der Wähler
Liſten ſtände. Er gab ſeiner Vermutung
daß die fehlenden Perſonen abſichtlich nicht aufgenomn
men worden ſeien. Dieſe Vorwürfe führten z
tigkeiten, in deren Verlauf zu Schlägereien. D
vorſteher, Gemeindevorſteher Heinrich, brach d

dWahlhandlung ab, entfernte die Zettel aus
urne und verbrannte ſie. Hundisburg hat
Go vorberechtigte.

Regierung, durch cherTruppen vermittels d den vonden Ruſſen bedrängten
die Leitung
und Staat teter beſchloſſen. ihren

2die glätte Verweigerung von Dienſten zur Befö
von Ententetruppen für Polen gegen Rußland

derung
zu be

fehlen

o Die »rderungen Reichsat s leis bis3 30 Juni Mi tetz um 30 Juni. Mit ichenAnmelRechtsnachteile, welche durch die ver e
achen wirdung von Forderungen erwachſen können, m

unſere Leſer hierauf beſonders aufmerkſam.

Kleine politiſche Nachrichten. e
Ber lin. Die Reichsſchulkonferenz wird am Freitag

den 31. Juni, vormi ttags 10 Uhr, im Plenarſizungsſagt
des Reichstages eröffnet.

Oppeln. Die oberſchleſtſchen Juſtizbeamten und Rich-
ter haben beſchloſſen, ihren Dienſt in der nächſten Woche

wieder aufzunehmen. er

Eine ehrliche franzöſiſche Anerkennung.
Genf, 8. Juni. Der franzöſiſche Senator Masofe, der

von ſeiner Regierung zur Abnahme der von Deutſchland
abzuliefernden Viehbeſtände abgeordnet worden iſt, hat der
franzöſiſchen Akademie der poiltiſchen Wiſſenſchaften, der er
angehört, Bericht erſtattet über das durchaus befriedigende Er
gebnis der bisherigen Lieferungen. Er erkennt an, daß
Deutſchland bereits mehr als die Hälfte der von ihm ver
lanaten Tiere abgeliefert hat, und daß ihre Qualität die
Landwirte in den Kriegsgegenden Nordfrankreichs im höchſten
Grade befriedigt. Ueberall erkennt man ihre ausgezeichnete
Qualität an. So helßt es in dem Bericht des Herrn
Maoſe. Das wird aber die franzöſiſche Preſſe nicht hindern,
noch mehrmals die Verſichernng zu wiederholen, daß Deutſch

d immer noch „keine einzige“ der ihm anuferlegten Ver
pflichtungen erfüllt habe!

Die deutſchen Gefangenen in Rußlaud.
Nach einer Londoner Meldung erklärte Nanſen einem

Mitarbeiter des Obſſerver, in Sib ren beſänden ſich wahr
ſcheinlich 160. bis 180 000 deutſche und öſterreichiſche Kriegs
gefangene. Einige Tauſend davon ſeien in Turkeſtan, deren
Heimk-hr die größten Schwierigkeiten verurſache. Im übrigen
verkehrten trotz Mangels an Eiſenbahnmaterial regelmäßig
Züge mit Kriegsgefangenen zwiſchen Moskan und Narwa
Die Behandlung der K.iegsgefangenen in Rußland laſſe nichts
zu wünſchen übrig.

Pruvtzz un Marhbarkaaten.
Teuchern, den 9. Juni 1920.

Das ſteuerpflichtige Ginkommen.
Die zuläfſigen Abzüge. Jetzt wird die Verordnung

des Reichefinanzminiſters veröffentlicht, durch die die Vor
ſch ilten des Reichseinkommengeſetzes über den Abzug der
Einkommenſteuer vom Lohn mit dem 25. Juni 1920 in Kraft
geſetzt wird. Wir haben dies bereits vor einigen Tagen mit
geteilt und geben in folgendem eine Aufſtellung, was zum
Einkommen gehört. Alle Erträgniſſe aus Kapitalvermögen,
aus Grundbeſitz, Geſchäftsgewinn, aus jeder Beſoldung, ins
beſondere auch Gratifikationen und Tantiemen, ganz gleich,

Der Reklamctote.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

„Jetzt verbiet i's Jhnen zum letztemnal. J heiß net Jo
ſepha für Sie, ſondern gnädiges Fräulein. Und wenn Sie
denken, daß i mich von Jhnen frozzeln laſſe und über
haupt die ganze Ar. und Weiſ' in dieſen Hauſe paßt mir
net. J laß mi net ſo ſekkier'n. Grüßen's Frau Roland
von mir und die Rätin auch, und mich ſehen's nimmer wie
der. J reiſ' noch heut nach München zurück. B'hüt Jhna
Gott.“

Jch war plötzlich ſo vergnügt ſo vergnügt ich
weiß ſelbſt nicht!? O nen!

Und die Hände in den Taſchen, tänzelte ich nach meiner
Lieblingsmelodie, dem Ländler aus dem „Freiſchütz“, im Zim

mer umher.
Joſepha ſchaute mit erſtaunten Augen zu.
„Wiſſen's, Freunderl,“ ſagte ſie gemütlich „i hab'

Sie ja immer für a b'ſſel übergeſchnappt gehalten a. biſſel
abge färbt von Roland! Aler für ſo verruckt 2!“

„Wenn ſie wüßten, wenn ſie wüßten? lachte ich über
mütig, „Sie würden das nicht ſagen

„Was ſoll ich denn wiſſen
Dabei ſetzte ſie ſich wieder, die Hände auf ihren Schirm

geſtützt, und ſah mich ſo lieb und fragend an, daß ich ſie
hatte küſſen mögen. Das gute nette Mädel! Jch hatte Jhr
wirllich unrecht geian! Ob ich ſie nicht in men Gehe.mnis

wweihte Sie meinte es gut mit Roiand und ſeiner Fa
mili Sie mit ihrem werblichen Takt konnte die Nachricht
den Damen vielleicht am ſchonendſten beibringen

„But Sie jollen wiſſen mein großes Geheimnis

O Joſepha Sepherl nein, ich muß Sie jetzt ſo nennen
Sepherl, wollen wir von ſitzt ab gute Freunde und ge

treue Kameraden ſein
Jch ſtreckte ihr die Hand entgegen,

einſchlug.

v

kann.
Jhrem großen Geheimnis

ich ſie erſt vorbereiten. Hahen Sie ſtarke Nerven
„Machen's mir doch ntt ſo Angite rief

halb ärgerltich. „Jch zuntece ja ſchon an allen Gliedern.“
„Augſt braucheg Sie ja nicht zu haber, aber ſtirke Ner

ren Alſo ich ſchöpſe tief At. m Roland lebt
Sie ſtieß einen gellenden Schrei aus
„Jeſſes, Maria und Joſeph! A Glas Waſſer,

Sie
Ehe ich ihr

auf „Net wahr, ſt m
„Aber Joſepha, mit

Rolands Brief aus der Taſche. „Jh habe es ja auch erſt
geſtern erfahren durch diſen Brief von ihm.“

„Ja wo iſt er denn
Jch erzählte ihr nun alles und las ihr den Brief vor,

d. h. ich verſuchte, ihn ihr vorzuleſe n. Aber mit Lacben,
Schluchzen, Bedauern und freudigem Stammeln wie erme
„Heimweh hat er eekabt der arme, arme Schntck! Jeſſes
krank is er geweſen unterbrach ſie mich fortwährend. Bis
ich ſchleßl ch ärgerlich ausrief: „Ka, dann leſen Sie nur
den Brief ſelber, ſonſt bin ich übermorgen noch nicht fertig.
U ed dabei haben die beiden Damen noch keine Ahnung da

ich

jedoch etwas
achen ſich keinen Jux mit mir

m ig 2was

S

von

in die fie zögernd

Hm, das muß i mir erſt überlegen, ob ich Jhnen trauen
Verdient haben ſi's net! Und jetzt ſchießen's los mit

„Das geht nicht ſo ſchuell, mein liebes Fräulein, da muß

ſie halb erſchrocken

bitt'

reichen konnte, ſprang ſie ſchnell

Ptut Jch zog ſchnell

ich ſie ſchnell

„Was ſagen Sie da rief ſie erſtaunt. „Jeſſes und
und da ſchwätzt er dummes Zeug mit mir! Da will ich doch
aber gleich

Und von ihrem guten Herzen getrieben, eilte ſie auf die
Tür zu, durch die die Damen ſich vorhin entfernt hatten.
Jeh hielt ſie notürlich zurück.

„Wohig wollen Sie denn, doch nicht etwa
„Ja freilt, die Damen müſſen's doch erfahren. Net a

Stund länger darf die Frau um ihren Mann trauern.“
„Schon recht, aber das geht nicht ſo ohne Vorbereitung.

Die kann ja der Schlag treffen vor Freude und Schreck.
Darum habe ich's Jhnen ja geſagt, daß Sie mir helfen
ſollen. Aber man mußz das dipiomatiſch machen, langſam
vorſichtig nach und nach.“

Jn dieſem Aug nölick rief die Rätin uns zum Frühſtück.
Und Frau Lenchen, die ſich wohl ihres ungaſtlichen Beneh
mens gegen die junge Dame etwas ſchämen mochte, fügte
einige freundl che einladende Worte hinzu. Jch hielt ſie zurück.

„Das hat Zeit, meine Damen, das eilt durchaus nicht
ſo! Jch hätte vorher noch einige Worte mit Jhnen, einige
ſehr ernſte Worte

„Doch nichts Unangenehmes unterbrach mich die Rätin
erſchrocken.

„Jch bitt' Jhna, Frau Rolond, beruhigen Sie ſ
es iſt nix Schlicnmes, im Gegerteil, denken Ste mal an was
recht, recht Angenehmes, ſeien Sie mal ſo recht von Herzen
vergnügt.“

„Jm Gegenteil, ſeien Sie vicht vergnügt!“ unterbrach
„Da kann ich Sie unmöglich auf die Mit

teilung vorbereiten, die ich Jhnen zu machen habe. Und vor
allen Dingen ſetzen Sie ſich mine Damen

Fortſetzung folgt.



wurden Stimmen abgegeben

ob ſie nur einmalig oder dauernd gewährt werden. Auch
Zuſchüſſe, freiwillige Zuwendungen, Entſchädigung, Leibrenten,
Lotteriegewinne oder durch einzelne Veräußerungsgeſchäfte er
zielte Gewinne gehören zum Einkommen. Dagegen gehören
zum ſteuerpflichtigen Einkommen nicht eipmalige Vermögens
anfälle, da dieſe ſchon durch die Erbſchaftsſteuer erfaßt werden,
Zusſtattungen, und Ausſteuern für junge Eheleute, Kapital
empfänge auf Grund von Lebens, Unfall und ſonſtigenKapiralverſicherungen, Kapitakabfindungen auf Grund geſetz
licher Vorſchriſten, ſowie die Verſorgungsgebührniſſe, die
einem Steuerpflichtigen aus dem Militärverhältnis zuſtehen,
ferner die Bezüge aus einer Krankenverſicherung, Bezüge aus
Zffentlichen Mitteln zum Zweck der Ausbildung in Kunſt und
Wiſſenſchaft, die Natural-Bezüge der Wehrmacht und die
Ehrenſolde einer Kriegsdekoration.

Abzugsfähig vom Einkommen ſind u. g. die notwendiger
Ausgaben für Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte,
die Mehraufwendungen für den Haushalt, die durch eine Er
werbstätigkeit der Frau notwendig werden, Schuldzinſen, die
Beträge für alle geſetzlichen Zwangsverſicherungen, die Ver
ſicherungsprämien för Tod und Erlebungsfall (bis 600 M.
jährlich) ſowohl für den Steuerpflichtigen wie für ſeine Haus
angehörigen, Beiträge zur Sterbekaſſe bis zu 100 Mark jähr
lich, die Beiträge zu den öfſentlichrechtlichen Berufs oder
Wirtſchaſtsvertretungen und auch für Bernfsverbände (An
geſtelltenverbände, Gewertſchaften uſw., dagegen nicht die Bei
träge für einen Konſumverein), Beiträge an kulturſördernde
mildtätige, gemeinnützige oder politiſche Vereine bis zum Ge
ſamtbetrage von 10 pCt. ves Einkommens. Nicht abzugs
fähig ſind Aufwendungen zur Verbeſſerung des Vermögens,
zur Geſchäftserwei terung, zur Beſtreitung des Haushaltes und
des Umterhaltes der Familie und die Zinſen für das im Be
trieb der Land und Forſtwirtſchaft oder in einem gewerb
lichen Betrieb angelegte Vermögen

Erhöhung der Zeugen u. Schöffengebühren. Jm
Wege der Verordnung iſt eine Erhöhung der Gebühren für
Zeugen und Sachverſtändige erfolgt. Dieſe erhalten nun
mehr das 2 fache der bisherige u geltenden Gebühre nſätze.
Die Aufenthaitsentſchädigung ift für jeden Tag auf 40 Mk.
die Entſchädigung für jedes Nach quartier auf 12 Mk. feſt
geſetzt. Feruer ſind die Tagegelder und Reiſekoſten der
Schöffen und Geſchworenen verdoppelt werden.

Eine ſtarke Abkühlung macht ſich faſt ſeit einer Woche
allgemein bemerlbar. Es ſcheint, das die geſtrengen „Eis-
Zeiligen“ des Mai zu ſpät aufgeſtanden und erſt mit dem
Anſang Juni bei uns angelangt ſind, denn ſtatt bisher
25——30 Grad Wärme zu erklettern, ſchwingt ſich das Queck
ſilber ſeit einer Reihe von Tagen nur mehr bis zu 12 16
Grad hinauf. Dazu tritt öfters einnaßkalter dünner Regen,
der die Temperatur auch noch drückt und beſonders die Gur
ken ſtark beeinträchtigt. Eine Beſſerung iſt noch nicht vor
auszuſagen und müſſen wir dieſe Woche auch noch als eine
kühle hinnehmen.

Jm 12. Wahlibezirke (Reg.Bez. Merſeburg) hatte
die Reichstagswahl folgendes Ergebnis

(D. V.) 98335, Delius (D. Dem.) 68636, Collet (Centrum)
6545, Krüger (S.) 61053, Kunert (U. S.) 310427,
Schumann (Kom.) 10608. Als Abgeordnete entſendet
dementſprechend unſer Wahlkreis in den neuen deutſchen
Reichstag Landwirtſchaftsſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda
und Bergwerksdirektor Bernhard Leopold- Halle für die
Deutſchnationale Volkspartei Rechtsanwalt Carl Cremer-
Berlin für die Deutſche Volkspartei Poſtſekretär C. De
liusHalle für die Deutſche demokratiſche Partei Landtags
abgrordneter und Zivilkommiſſar Richard ar nene a
fur die Alte ſozialdemokratiſche Partei; Schriftſteller FitzKunert-Berlin-Lichterfelde, Redakteur Wilhelm Koenen- wen

Redakteur Bernhard Düwell-Berlin-Pankow, Zigarrenfabri
kaut Guſtav Raute-Eilenburg, Perteiſekretärin Marie Wack
witz Weißenfels ſür die U. S. P. D.

Merſeburg. Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule
begeht am 29. und 30. ds. Mt8. die Feier ihres 50jäh
rigen Beſtehens. Alle ehemaligen Schüler, die infolge Woh
nungswechſel das Einladungeſchreiben nicht erreicht hat, wol
len ihre Adreſſe umgehend Herrn Mox Teichmann Merſeburg,
Halleſcheſtraße 9 unter Angabe der Zahl, der für ſich und
ihre Ange?örigen g wünſchten Feſte tehmerkarte.t (bei Vor

beſtellung je 5 Mit.) mitteilen. Es empfiehlt ſtch, nach Mög
lichkeit bei Bekannten in Merſebarg uns Umgegend (eventuell
Halle) Unterkunft za ſuchen, da der Geſchäftsſtelle nur eine
beſchränkte Zahl Quartiere zur Verfügung ſteht. Ausk uft
und Programme durch die Geſchäftsſtelle.

Camburg, 7. Juni. Bei der geſtrigen Reichstagswahl
Für die Deutſchnationalen 414.

Deut che Volſspartei 211, La dbund 74, Demokratiſche Par
tei 141, Mehrheitsfozialiſten 192, Unabhängige 471, Kom
muniſten 7. Die Unabhängigen ſind von 17 Stimmen auf
471 geſtiegen. Die Wahlbeteiligung betrug über 80 v. H.

Magzdrburg, 6. Juni. Seit längerer Zeit wurde be
obachtet, daß hier falſche Zuckermarken in Verkehr kamen.
Jetzt gelang es der Kriminalpolizei, in der Bodenkammer
eines Hauſes der Kl. Diesdorferſtraß eine volländig ein
gerichtete Wertſtart zu ermitteln, in welcher der Steindrucker
Raßlow, Olvenſtedterſtraße 16, unter Mithilfe des Zugfüh
rers Karl Riter, Gr. Diesdorferſtrſtraße 229, die wertvollenMarken in unbeſchränkter Zahl herſtellte. Eine große Menge

fertiger und in Herſtellung begriffener Marken wurden dort
vorgefunden. Die übrigen Familienmitglieder des Ritterhatten den Großvertrieb dieſer ebegeheeen Marken über

nommen und ſollen ſich damit bereits Vermögen erworben
Feſtgeſtellt wurde hierbei auch, daß die Ritterſchenhaben.

Töchter in der Buchdruckerei von H ſſe, wo dieſe Marken
amtlich hergeſtellt wurden und ſie ats Arbeiterinnen beſchäftigt
waren, Di bſtähle an Lebensmittelmarken verübt hatten.

Weimar, 7. Juni. Jn der Nacht zum Sonnabend wurdedie Fürſtengruſt auf dem Alten Friedhofe erbrochen und die

Sarltophage Goerhes, Schillers und der Großherz gin Soph'ie
von Sachſen Weimar beraubt. Vom Sarge Goethes warde

Es wurden
abgegeben für Hemeter (D. N.) 132830 Stimmen, Cremer als er gerade wieder 2 Waggous Zucke

der goldene Kranz, welchen die deutſchen Frauen der Stadt
Prag zu Goethes 50 jährigem Todestage geſtiftet hatten,
entwendet. Frner ver ſitberne Kran, vom Sarne Schillers,
den die Hamburger Frauen zu Schillers 100 jährigem Ge

burtstag geſtiftet haben. Außerdem wurde der große ſilberne
Kranz, von den holländiſchen Frauen der Großherzogin
Sophie gewidmet, von dem Sarge geſtohlen. Die Einbrecher,
welche wahrſcheinlich einer internationalen Bande angehören,
von denen man aber bis jetzt noch keine Spur hat, hatten
ein Fenſter der griechiſchen Kapelle, die hinter der Fürſten
gruft liegt, erbrochen und waren von hier aus nach dem
Raum der Fürſtengruft gelangt.

Rudolſtadt, 3. Juni. Der hieſige Stadtrat, dem durch
die Wohnungsnot täglich vermehrte Sorgen erwachſen, ver
kündet, daß Brautpaare nicht darauf rechnen können, in ab
ſehbarer Zeit eine Wohnung zu erhalten. Jn die Liſte der

Wohnungſuchenden werden ſie nicht mehr aufgenommen. Jn
Rudolſtadt iſt die Heirarsluſt ſo ſtark, daß man ſich
tigt ſieht, die Anſchaffüng eines weiteren Aushängekaſt
für Aufgebote ins Auge zu faſſen.

Cölleda, 7. Juni. Jn der Hoffnung, unermittelt zu
bleiben, wird immer wieder der Verſuch gemacht, Anzeigen
beleidigenden Jnhalts bei den öffentlichen Blättern aufzugeben,
und zwar iſt es meiſtens ſo, daß dies von dem Nachbarsrte
aus geſchieht, ſo daß bei der Annahme der Anzeige nicht
ſofort die Unwahrheit des Jnhalts erkannt werden kanr.
Jn einem ſolchen Falle, der vor dem hieſigen Schöffengericht
zu eutſcheiden war, gelang es aber doch, den Arbeiter V. aus
Großmonra als den Auftraggeber für eine Verlobungsanzeig
im „Cölled. Anz.“ zu überführen, durch den zwei Familien
in Großmonra ſtark blamiert worden waven. V., der trotz
der eidlichen Ausſage des Be laſtungezeugen auf das hart

aſter

näckigſte leugnete, wurde für dieſen infamen Scherz mit 100
Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefänggis beſtraft, wozu
noch die Koſten des Verfahrens kommen, während dem Be
leidigten das Recht der Veröffentlichung des Urteils zuge
ſprochen wurde.

Apolda, 6. Jnni. Nach einer Bekanntmachung des Ge
meindevorſtandes verſuchen in Apolda, beſonders bei allein
ſtehenden Frauen, Reiſende Beſtellungen auf photographiſche
Vergrößerungen aufzunehmen. Nach dem Beſtelſcheine, der
ſehr raffiniert gehdlten iſt, gewinyt man bei nicht gauz genauer Beachtung den Eindruck, daß man ſo ein Bild für

8 Mk. erhalten könne. Es werden Anzahlungen verlangt,
und der Leichtgkäubige bezahlt auch. Für dieſen Betrag
erhält der Beſteller jedoch nicht das erboffte Bild. Für ein

ſolches werden nicht 8 Mk., ſondern 75 Mk. und darüberhinaus verlangt. Zahlt der Beſteller den Betrag nicht, ſo

ſieht er weder von der Anzahlung noch von dem beſtellten
Bilde etwas wieder. Der Gemeindevorſtand warnt vor dem
mit „Schwindel“ zu bezeichnendem Geſchäfte.

Cohurg, 4. Juni. Der Friſeur Menge in Erfurt, der
im vorigen Jahre aus der Gegend von Rodach auf dem
Schleichhandelswege Butter in größeren Mengen nach Erfurt
verſchob und ſie dort mit außerordentlich hohem Gewinn
verkaufte, wurde geſtern vom hieſigen Wuchergericht zu ei
nem Jahr Gefängnis und 12000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Jn Leimbach im Kretſe Mansfeld wurde der Agent
Haberland aus Quedlinburg in dem Augenblick verhaftet,

für 300 000 Mk.
verſchoben hatte.

Die Unwetterſchäden im Kreiſe Mansſeld, über deren
verheerende Folgen berichtet wurde, belaufen ſich auf unge
b hr 25 Millionen Mark.

g t h 3Volksleben und Wirtſchaft.
S Das Aeußere der Reiſebrotmarf e iſt geänder et

worden. Der bisherige Ausdruck „Reiſebrotmarke“ iſtfortgelaſſen worden. Sie lautet 59 Gr.
Gebäck. Die Rückſeite trägt neben einander zweimal
den Aufdruck „Deutſches Reich, Reiſebrotmarke 50
Gebäck“. Jnmitten dieſer Aufdrucke befindet ſich der
in grüner Farbe hergeſtellte Reichsadler. Sollen nur
50 Gramm Gebäck entnommen werden, ſo muß die
Reiſebrotmarke in der Mitte geteilt werden. Ter Druck
iſt wie bisher auf gelbem Papier mit durch laufende

über zweimal

Waſ ſſergeichen ſowie mit rot und blauen Faſern erfolgt.Durch die Einfüäh hrung der neuen Reiſebrotmarken wird

die Gültigkeit der jetzi gen nicht l t. Es gelten
als bis auf weiteres ten eiſehrotmarken nebeneinander. Es iſt aber hti igt, die jetzt
gültige Reiſebrotmarke in einiger ar ungültig zu
erklären. Ein Umtauſch ene Marken
iſt nicht zuläſſig. o ab e enKürzung der Ration bei
Brotkarten in Reiſebrotmarke
dieſem Rauch ab werden den V
marken nach Maßga dergewahrte Wochen

Der Preiekiwr in Frankreich. Die Preisſtt
die auf dem Pariſer Markt einſetzen und die für man e
Waren den aus einer Kataſtrophe annehmen, ſollen
nach Anſicht der Sachverſtän digen hauptſächlich auf die
guten rn ten ten zurückzuführen ſein, die aus Ame

tsgehänd

rika kommen. Das Sinken der Getreidepreiſe beein
flußt den ganzen Lebensmittelmarkt und wird Von
den geſamten Ring durchbrochen haben. Unter den
Pariſer Schiebern man nennt ſie dort mercantis i ſt

hört man von Manö-die Aufregung groß, und
vern, die geſunden und nakurgemäßen Bewegung
entgegenwirken ſollen. So haben einige Fleiſchgroß
händler ihre Lieferanten in der Provinz aufgefordert,
ihre Waren zurückzuhalten, und ſo iſt es gelungen,
den Pariſer Marktpreis vorigen Sonnabend wieder
in die Höhe zu drücken. Selbſtverſtändlich können ſolche
Anſchläge die allgemeine Erleichterung nicht aufhalten:
das Publikum Faßt Mut und weigert ſich, die alten
Preiſe zu zahlen, die namentlich für Früchte eine
wahnſinnige Höhe erreicht haben (ein Pfirſich 27 Fr.
eine Melone 42 Fr., eine Erdbeere 2,25 Fr.), Jn Mar
ſeille ſind alle Kolonialwaren gewaltig gefallen, Ko
Praöl von 615 auf 460, Palmöl von 610 bis 455,Lakao Kautſchuk und namentlich Seder ſinken ebenfalls.
Der Pr räſident des Pariſer Lederſynd ikats erklärt, daß
die Preiſe für Schuhwaren ſchon in gang kurzer Zeit
beträchtlich fallen werden.

Die Forderung ver L

ſchon h
der

ehrer nach Hochſchulbildung
wird in einer von der Fr )Wilhelms- Univerſität
in Berlin vrerfaßten Erkl uns auf ihre Berechtigung
hin unterſu Nach Darlegung der Gründe,die gegen einen ſolchen Bi ldungsgang der Zehrer
ſprechen. heift es zum Schlüß: „Die Univerſität er
kennt unumwunden an, daz jeder Lehrer wiſſenſchaft

3

licher Schulung bedarf; aber durch eine allgemein ver
bindliche, gleichförmige Univerſitätsbildung würden die
Anforderungen an den einzelnen überſpannt werden
und zugleich die ſehr mannigfachen Aufgaben zu kurz
kommen, welche die Volkserziehung als Ganzes dar-
ſtellt. Auf Grund dieſer ſchwerwiegenden, über die
ganze Zukunft unſerer Nation entſcheidenden Erwägun-
gen muß die Univerſität Berlin den nachdrücklichſten
Einſpruch dagegen erheben, daß die Ausbildung der
Volksſchullehrer ausnahmslos auf die Univerſitäten
übertragen wird; denn das wäre eine Benachteiligungebenſowohl der üniverſ ität wie der V olksſchule ſelbſt.
Dagegen wird ſie für die Anbgeſaltung pädagogiſcher
Hochſchulen nach ihrer fachwiſſenſchaftlich en Seite hin
gern die Kräfte, die ſie beſitzt, zur Verfügung ſtellen.“

S Wetterkunde in der Schule. Die Wetter kunde ſoll
in der Schule mehr als bisher gepflegt werden. Auf
eine Anregung des Landwirtſchaftsminiſters hat der
preußiſche Miniſter für Volksbil dung die Regierungen
vbeauftragt, die Schulunterhaltungspflichtigen ſowie die
Lehrer und Lehrerinnen von neuem auf die Wichtigkeiteines zweckmäßigen Unterrichts in der Wetten rkunde hin

zuweiſen. Vor allem gilt dies e Schulen. Jn erſter Linie ſoll da der Wetterkarte
geübt werden. Die nötigen tterkar
der nächſten Wetterdienſtſtelle bezogenBezug kann verbilligt werden, wenn die K
einen Sammelbezug für alle Schulen des Kr
richten.

eber und e u War diedes S erliner er voll
noch gewalnfange ſich in den Hanne von deutſchen Schies

befänden, und daran kann man
dann muß aus dieſer Tatſache die notwendige Kon
fequ jens gezogen werden, und die heißt: Zuchthaus für
Schieber und Schleichhandel. Es geht nicht länger an,daß Hunderttauſende darben, während vie hart
zigen Le ute ſich die Taſchen mit Geld füllen
Sang nut hat ihre Grenzen.

S Amerifa als Konkurrent et
einer Havaßmeldung aus Wa
füngſt im Senat Erklärungen darüber abgegeben,
eine amerikaniſche Geſellſchaft ſich mit einer
Geſellſchaft zur Errichtung eines Weltmonopols
die Farbenfabriken vereinigt habe. Ein and
tor wies darauf hin, daß dadurch der am
Konſument ſich alle Vorteile ſichere, die der
Konſument durch die Beſchlagnahme des deutſchen F Fa
brikationsmaterials habe.

Vermiſchtes.
Seichenansgrabung auf dem Tempelhofer J
Mord an dem Oberlehrer Dr. Hemherger iſt jetzt voll

Der Monpteur Protze hat geſtern auch
die Stelle bezeichnet, an r er die noch fehlenden Teile der
Leiche vergraben hat. Hu s morgen wurde der Mörder an
die angegebene Stelle anf ter Neuköäner Seite des Tempel-
hofer Feldes geb a uns er hät mit demſelben Spaten,
mit dem er die Le henteile ſeinerzeit vernraben hat, imMorgeagrguen dir be wieder gesffnet. Der Kopf Hem
berders war in ein Jackett eingew ckelt Uns in eine Hand
taſche gepackt, in der ſich auch die Schuhe und der Hut des
Ermordeten befanden. Die abgeſchnittenen Beine, Arme
und Hände ſowie Strümpfe, Por enonnaie und Brille lagen
daneben in der Genbe. Als Protze die Leichenteile bloßlegte,
fiel er in Ohnmacht. Der Mörder behauptet, Frau Hem
verger habe die Zerſtöckklung der Leche ganz allein vor
genommen.Protz bleibt dabei, daß er durch ſeine Tante in monate
langem Drängen zu der Tat aufgehetzt worden iſt und daß
er ſchließlich all s getan habe, was ſie von ihm verlangte.
Die Gegenüherſtellung der Frau Hemberger mit ihrem Ref
fen und Mordhelfer ſoll hente vor ſich gehen.

Lebensmittelunruhen in Graz. Montag früh
kam es in G wegen der hohen Lebensmittelpreiſe zu
ſchiveren Ausſchreirungen. Es fanden Zuſammen
ſt ö ße ſtatt. wobei ſe ch Perſonen getötet, acht
ſchwer verletzt und zahlrei che andere leicht verletzt wur
den. Jn Karlsbad in Böhmen We ein dreitägiger Gen era iſtreitk verkündet Di Zeitungen erſcheinen nicht, die Geſchäf te ſind geſchlef en, nur die
Lebensmitte hen ſind ge öffu tet. Urſache des Streiks
iſt, daß die Bepölkerung el ſieben Wochen kein Brot
und ſeit fünf Wochen kein Mehl erhalten hat. Unter
dieſem Mangel leiden n türlich auch die Kurgäſte, die
mit der Bevolkern ung ſympathiſieren.

bern
nicht gut zweifeln,

her
Jede

hlan? 3. Nach
aſhington hatte ein Senator

daß
engliſchen

Aber

Der
kommen anfgeklärt.

»raz

Zur Erkrankung der Kaiſerin. Die Londoner
„Exchange-Agentur“ meldet, daß die Urſache der Er
krankung ber ben e Sxkatſerin verſch. iegen wort en iſt.

fliüber das leverfli gen
einen unbekannten

i auf den Schreck

u Donyn durch F r„uruccz zufuhren. Man weit noch nicht. welche bricht
der myſtertöſe Fli eger hatte. Am folgenden Tage ſind
zwei verdächtige Perſonen an der Eingangstür zum
Schloß feſtgenommen worden. Seit dieſem Tage über-
wachen etwa 10 Soldaten der holländiſchen Polizei
und Detektive in Zivil das Schloß ſtreng. Der Kaiſer
hat nicht mehr das Recht, das Schloß zu verlaſſen,
bevor er den Kömmandanten der Poliz eitruppe ver
ſtändigt hat, der ihn im allgemeinen auf ſeinen Aus
flügen begleitet.

Gerichtliches.
G Eingeſtelltes Straſverfahren gegen Soldaten.

Der badiſche Juſtizminiſter hat laut der amtlichen
Karlsruher Zeitung das Strafverfahren gegen eine An
zahl verfaſſungstreuer Unteroffiziere und Mannſchaften
des Heidelberger Reichswehrbataillons ohne weitere Er
mittelungen eingeſtellt, da die vorliegenden Straftaten
nämlich die Forderung der T Dispenſierung verſchiedener
Offiziere des Batai Uons, weil ſie ſich offen zur Regie
rung Kapp-Lüttwitz bekannt hätten, aus Mißtrauen
gegen die verfaſſungstreue Haltung der Offiziere und
zur Abwehr des Kapp- Putſches begange en wurden, wo
bei die Täter off fenſich ptrich der Ueberzeugung
waren, ihre Pflicht dem Volke ge nüber und zur Ver

aubten.

ſ. 9 M C.Anſere Geſchäftsſtelle
iſt von früh 7 Uhr bis abends 7 geöffurt.

Um Abholung der Zeitung bis 7 Uhr abe ds wird
höfl. gebeten. Die Geſchäfteſtelle.

teidigung der Verfaffung zu tun V
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De Her 3 Tage
Der Hiktenſtlm

Jm größten Teile Weſtdeutſchlands
hängern ein Kino g ſtürmt u alles zerſchlagen.
ein Urteil des Lobes über dieſen Film. Eine Streit
koſtenlos zur Verfügung.

e Nur für Erwanhſene,

i

2

2

9
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C S o
gab es bei der Vorführung genannten Films große
Urteilen Sie ſelbſt über dieſen Film, Sie werden nur

Sichern Sie ſich zeitig genug Plätze, im Vorverkauf kaun

und Kampfſchrift mit ſämtlichen Preſſeſtimmen über den Film

durch Telefon Nr. 295 beſtellt werden.
Sinngemässe RHusikhbegleitung-

der aber nur ein Bild wahrſter Tatſachen entrollt!

Skandale. Jn Düſſeldorf wurde ſogar von einem Prieſter mit feinen An
erkennen, daß er reinſte Tatſachen zeigt.

20454000000000 990000000000000000000 2000940000000000090000000000000

S WFreitag, den 11., Sonnabend, den 12. und Sonnktag, den 13. Juni.
der in allen Großſtädten enormes Aufſehen erregte,der uns einen Einblick in das wahre katholiſche Mönchs und Prieſtertum gibt, er betitelt ſich

Das Gelübde der Keuſchheit. (6 wuchtige Akte)
In der Hauptrolle der beſte Filmſchauſpieler Deutſchlands Bernd Aldor-

e Hur 3 Tage

Die deutſche Preſſe hat nur
„Das Gelübde der Keuſchheit“ ſtehen jedermann

Nur für Erwachſene.
Getrennte Vorführung 62* u. 829 Sonntag Anfang 5*e.

d 000000000000

Selbſtverſorgung mit Brot und Mehl.
Perſonen, welche ſich im Erntejahre 1920 von ihrem

ſelbſtgeernteten Getreide mit Brot und Mehl verſorgen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, den Antrag auf Selbſtverſor
gung ſofort zu ſtellen. Formulare hierzu ſind bei uns in
Empfang zu nehmen. Wir machen ausdrücklich darauf auf
merkſam, daß die unterſchriftlich vollzogenen Anträge bis
ſpäteſtens den 17. Juni en. an uns zurückgegeben ſein müſſen.
Später eingehened Anträge werden auf keinen Fall berückſichtigt.

Teuchern, den 9. Juni 1920. Der Magiſtrat.

Febensmittelmarken.
Am Freitag, den 11. ds. Mts. nachmittags von

3.—4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotemnarken
für die Zeit vom 14.—-27. Juni 1920 ausgegeben.

Teuchern, den 9. Juni 1920. Der Magiſtrat.
Unter dem Rindv ehbeſtand des Landwirts Kurt

Hanold aus Schortan iſt Maul und Slauenſenche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

Das verſeuchte Gehsft bildet einen Sperrbezirk.
Teuchern, den 7. Juni 1920.

Her Amtsvorſtrher.
e

Das Vetreten des Baugeländes unſerer Siedlungskoloni
Teuchern iſt unbefugten Perſonen verboten. Auf dem Siedlungs
gelände iſt bei Tag und Ratht eine Wache aufgeſtellt, die
alle Perſonen, die unbefugter Weiſe die Grundſtücke betreten, der
Polizeiverwaltung Teuchern zur Anzeige bringen wird.

Kleinſtiedlnugsgeſelſchaft WeißenfelsZeitz.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Zaſſenhans.
Fortzugshalber verkaufe ich am kommenden Frei

tig den 11. ds. Mts. nachmittag 4 Uhr mein geſamtes

Casbwirtsehaſtz Dächerei Iureptar

einſchl. Backofen auf Abbruch, öffentlich meiſt bietend
gegen Barzahlung.

Krug.

Leuis Werchau, Unterwerſchen.

e eJahupraxis von Denlist I. Paul

Fernspr. 557. Zeit Kramerstr. 5/6.
Sprechstunden: trüh 8--6 Uhr abeods,

Sonntags 9--1 Uhr.
Moderner Zahnersatz in Gold und Kautschuk

mit guten Porzellan-Zähnen.
Plattenloser Zahnersatz Brücken, Kronen und
Staftzäahne. Umarbeiten schlechtsitzender Ge-

pisse und Reparaturen in Kürzester Zeit
Plombierungen in Gold, Porzellan, Silber usw.
in haltbarster Austührung u schonenäster Weise.

Ausheilen wurzelkranker Zähne
Zahuzieben unter örtlicher Betäubung sowie

zegulierung schiefstehender Zähne.

Gutgeschulte HilfsKrätte und
2 hygienisch eingerichtete Sprechzimmer

ermöglichen schnellste Behandlung Somit fällt
längerer Aufenthalt im Wartezimmer fort.

Tätig tür Krankenkassen.

III

eeernneereaaeee
a Geſchlechtskranke! fa

Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.
Harnröhrenleiden, e e dent

ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſpritzungen.Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Schmerzen Queck
ſilber und mere l ere en.

5 nelle wirkſame Kur ohneMannesſchwäche, Lernſendeng
ver jedes der drei Leiden iſt eine ausführliche Vroſchüre erſchienen
mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mk. für Porto und
e ESpeſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr. med. Bammann, Berlin G. 77

it 9--11, 2-4Potsdamer Str. 1232 10. i nhr
Denaue Angabe des Leidens erforderlich amit die richtige

Broſchüre geſandt werden kann.

Reinigen die Jhr Blut Anfigtzterten

Dr. Bufleb's Blutreinigungs rer
von Teucherntee „Claikur“ iſt das Beſte,

zu haben CentralDrogerie empfiehlt Otto Lieferenz,

F

e

höwel-liohtspiels
Spielplan

für Sonnabend und Sonntag, ch
12. und 13. Juni

Der Kleine Lord
Grosses Filmsehauspiel in 4 Akten

nach dem bekannten Roman von H. Burnetts
Mit grossem Erfolg an allen Grossstadt-

bühnen aufgeführt.
Hieraut:

hoppla
her hehrer!

Reizendes Lustspiel in 3 Akten
von Kurt Wolfram Kieslieh.

Jedem einen genussreichen Abend Ver-
spréehend ladet ein

F. Wenteke-
Antang 6 Uhr.

Sonntag, Vachwittag. 3 Uhr

rossd Lindervorötellung

gen
2

3 Meter guten, blauenAuzugsſoff Arbelsnnehren

e Jelehern2 Treppen. Geſucht werden
Einige 5 Mägde, 8 Hausmädchen

Plüſchſofa stenStellen ſuchen

und 3 Arbeiterfamilien, 1 Kauf
gebrauchte on

Federbetten geren
verkauft o Postkarten 9

Albin Schieke,
arkt Z Briefumschläge
ne i 7 Briefbogen

J n VWurſtverkauf ſ5 Beehnunger

re S Quittungen
r n degege ten.
3 Schweine lneuchern.zu verkaufen W 22

Zeitzerſtr. 19. III

e

e

hGasthof Krössuln
J Sonnteg, den 18. Juni. von abends J

m 6 Uhr an ce vo S ea S v

s ai Nozu freundliehst einladet, i
J A. Walther,D. Gastwirt. lv

Schützenverein
FTeuchern.

Hente TDonnerétag, den
10. Juni abends 8 Uhr

Versammlung
im Schützenhaus.

Beratung über Schützenſeſt.
St uertag.

Der Vorſtand.

Uhr in Billhards
Conditorei

Extra Verſammlung
Tagesordnung

Sommervergnügen.

Zahlreiches Erſcheinen aller
aktiwen Mitglieder erbeten.

Der Vorſtand.

DieSt Mein
„Teutonia.“

Freitag, 11. 6, abends
6 Uhr

Spieler-Sitzung.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Spieler iſt erforderlich.
Der Spielausſchuß.

Donnerstag friſche

Heidelbeeren
Schützenſtr. 2a.

Sauberes, ehrliches

e Mädehen
wird geſucht

Dounwerstag, den
10. Juni abends 8

Dunkelberg,
Bohnbof- wirtſchaft.

Dieuſtmädchen
ſucht

Avolf Graul.
h Soennecken Orciner,

Sehnellhefter,
i Geschäftsbücher
i NMotizbüchen

Blei- u. Copinstöfte
Conirtintezu haben bei

Otto Lieferenz.

Patenter (cCompl. u.
Erſatztubey)

Verkaufs u d Verſandſtelle
C. Klappenbach,

Halle a/S.
Gr. Ulrichſtr. 41.

Zum einjährigen Ge
(dächtnistage unseres

Kindes.
Ein Jahr entschwand

im Flug der Zeit.
Kin Jahr ruh'st Lieb-

ling du, in der EBwig-
Keit.

Mit rauher Hand grift's
Sehieksal ein

h Vnd bettete dich im
I Totensehrein.

Doeh dein Bild, es le-
bet fort

Vns Klingt im Geist
dein Kindlich Wort. Achtung

S

Achtung
Wir haben viel ver-

h loren.e Wir leiden unermessen. Große
Für tiefe Trauer giebt

Weißenfels, Teuchern, Hohen
mölſen oder in einem dieſer
Städte benachbarten Orte ver
tauſchen. Kauf oder Mieten
eines Einfamilienhauſes nicht
ausgeſchloſſen. Off. T- 100
an die Exp. d. Bl. erbeten.
h

e

Statt Karten
Für die uns anlässlich unserer VERRMAEHIVUNG

er wie enen Aufmerksamkeiten danken wir herzlich

h es Kein Vergessen. Krie gerwaiſen-
Familie Joset Balzer.

G Vsbotterie
di h eh Ziehung 16. und 17.

C
Meine im ſchönſten Woh 100,000

nungsviertel KölnLindenthal! Faupt-liegende Wohnung, 1. Etage, Tewinn: 50,000
s Räume, Bad, Mädchenzim jfaupt- 3mer und Nebengelaſſe mit éwinn: 10,000
gentrolheizung, elektriſchemLicht Loſe empfiehlt und verſendte

und Gas möchte ich mit einer zum Preiſe von Mk. 3.60,
ähnlichen Wohnung in Zeitz, guch gegen Nachnahme.

Hubert Pörſch,
Altomag (Elbe), Hauptpoſt

Preußiſche Lotterie
Einnahme.

Für Loſehändler billigſte
Bezugsquelle, ſämtliche Loſe zu
Tagespreiſen.

Annemarie geb. Maerz.
Schortau, im Juni 1920

Kurt Kanold u. Frau 4
e

Schriſtteimna. Druck und Verlag von Htto Dieferenz, Teuchern
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